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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag zum Ein-
bau zwischen einem Flügel und einem festen Rahmen,
die als Bauelemente eines Fensters, einer Tür oder der-
gleichen vorgesehen sind,

• wobei der Beschlag in einen als Öffnungszustand
vorgesehenen Kippöffnungszustand schaltbar ist
und im Kippöffnungszustand als Schwenkachse ei-
ne Kippachse definiert, um welche bei eingebautem
Beschlag der Flügel relativ zu dem festen Rahmen
in eine Öffnungsstellung in Form einer Kippöffnungs-
stellung und in eine Geschlossenstellung schwenk-
bar ist,

• wobei der Beschlag als Öffnungsbegrenzungsvor-
richtung eine Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung
umfasst, welche im eingebauten Zustand zwischen
einem in Querrichtung der Kippachse verlaufenden
Flügelholm und einem diesem gegenüberliegenden
Holm des festen Rahmens vorgesehen ist und wel-
che ein an dem einen der Bauelemente vorgesehe-
nes Kupplungselement sowie einen an dem anderen
der Bauelemente vorgesehenen Sicherungsarm
umfasst, der um eine sich parallel zu der Kippachse
erstreckende Drehachse drehbeweglich ist,

• wobei bei Kippöffnungszustand des Beschlags beim
Schwenken des Flügels um die Kippachse das
Kupplungselement der Kippöffnungsbegrenzungs-
vorrichtung an dem Sicherungsarm der Kippöff-
nungsbegrenzungsvorrichtung in radialer Richtung
der Drehachse des Sicherungsarms geführt und
längs der Kippachse abgestützt ist,

• wobei bei Kippöffnungszustand des Beschlags das
Kupplungselement der Kippöffnungsbegrenzungs-
vorrichtung bei Geschlossenstellung des Flügels na-
he der Drehachse des Sicherungsarms und bei Kip-
pöffnungsstellung des Flügels drehachsfern ange-
ordnet ist und

• wobei die Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung für
das drehachsfern angeordnete Kupplungselement
einen Bewegungsbegrenzer aufweist, durch wel-
chen das drehachsfern angeordnete Kupplungsele-
ment bei Kippöffnungsstellung des Flügels an einer
von der Drehachse des Sicherungsarms weg gerich-
teten Bewegung gehindert und dadurch eine maxi-
male Kippöffnungsweite des Flügels definiert ist.

[0002] Die Erfindung betrifft des Weiteren ein Fenster,
eine Tür oder dergleichen mit einem Beschlag der vor-
stehenden Art.
[0003] Gattungsgemäßer Stand der Technik ist be-
kannt aus DE 202 00 202 U1. Dieses Dokument offenbart
einen Beschlag mit einem Beschlagteil, das nahe einer
Kippachse eines Fensterflügels montiert ist, der außer-
dem in einer geschlossenen Stellung an einem Fenster-
rahmen verriegelt werden kann. Zum Verriegeln des
Fensterflügels wirkt das Beschlagteil mit einem an einem

Flügelrahmen des Fensterflügels in Flügelumfangsrich-
tung bewegbaren Riegelbolzen zusammen. Bei ge-
schlossenem Fensterflügel und Kippöffnungszustand
des vorbekannten Beschlags liegt der flügelseitige Rie-
gelbolzen an dem Beschlagteil auf Höhe einer Einführ-
durchbrechung einer Führungsnut. In dieser Position
kann der Riegelbolzen bei einer Kippöffnungsbewegung
des Fensterflügels die Einführdurchbrechung des Be-
schlagteils passieren und der Fensterflügel kann eine
Kippöffnungsbewegung ausführen. Eine längs der Kip-
pachse des Fensterflügels wirksame Abstützung des
Fensterflügels an dem Fensterrahmen ist mittels des Be-
schlagteils und des flügelseitigen Riegelzapfens auf-
grund des zwischen dem Beschlagteil und dem flügel-
seitigen Riegelzapfen längs der Kippachse bestehenden
Spiels nicht möglich,
[0004] Weiterer Stand der Technik ist bekannt aus DE
10 2007 017 453 A1. Der Beschlag gemäß DE 10 2007
017 453 A1 ist zwischen einem um eine vertikale Achse
drehbaren Flügel und einem festen Rahmen eines Fens-
ters, einer Tür oder dergleichen montiert und umfasst
eine Drehöffnungsbegrenzungsvorrichtung, welche den
Drehöffnungswinkel des Flügels begrenzt. Die Drehöff-
nungsbegrenzungsvorrichtung weist einen an dem Flü-
gel in Falzumfangsrichtung bewegbaren Kupplungsbol-
zen sowie einen an dem festen Rahmen um eine hori-
zontale Achse drehbar gelagerten Haltearm auf. Der
Kupplungsbolzen greift senkrecht zu der Flügeldrehach-
se in einen Führungsschlitz des Haltearms ein, der an
dem Haltearm in radialer Richtung der Haltearm-Dreh-
achse verläuft.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht ausgehend von dem gattungsgemäßen Stand der
Technik darin, einen Beschlag bereitzustellen, der eine
hohe Einbruchssicherheit eines mit einer definierten Öff-
nungsweite kippbaren Flügels eines Fensters, einer Tür
oder dergleichen gewährleistet.
[0006] Erfindungsgemäß gelöst wird diese Aufgabe
durch den Beschlag gemäß Patentanspruch 1 und durch
das Fenster, die Tür oder dergleichen gemäß Patentan-
spruch 17.
[0007] Die anspruchsgemäße Kippöffnungsbegren-
zungsvorrichtung umfasst einen Sicherungsarm, der vor-
zugsweise an dem festen Rahmen um eine parallel zu
der Kippachse des Flügels verlaufende Drehachse dreh-
bar gelagert ist und außerdem ein Kupplungselement,
das vorzugsweise an dem Flügel vorgesehen ist. Dabei
sind der Sicherungsarm und das Kupplungselement ins-
besondere an einer Falzfläche des festen Rahmens und
an einer Falzfläche des Flügels montiert, die bei Ge-
schlossenstellung des Flügels der Falzfläche des festen
Rahmens gegenüberliegt. Wenn die Kippachse des Flü-
gels horizontal verläuft, erstrecken sich der Flügelholm
und der Holm des festen Rahmens, zwischen denen die
Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung vorgesehen ist, in
vertikaler Richtung. Parallel zu der Kippachse sind das
Kupplungselement und der Sicherungsarm der Kippöff-
nungsbegrenzungsvorrichtung aneinander abgestützt.
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[0008] Die Gefahr, dass sich beispielsweise Einbre-
cher Zugang zu mit einem Fenster, einer Tür oder der-
gleichen versehenen Räumlichkeiten verschaffen wol-
len, besteht insbesondere bei kippgeöffnetem Flügel.
Ziel des Einbrechers ist es, den Flügel über die Kippöff-
nungsweite hinaus von dem festen Rahmen weg zu be-
wegen. Zu diesem Zweck werden auf einen kippgeöff-
neten Flügel erfahrungsgemäß Kräfte sowohl senkrecht
als auch parallel zu der Hauptebene des betreffenden
Fensters, der betreffenden Tür oder dergleichen ausge-
übt.
[0009] Senkrecht zu der Hauptebene des betreffenden
Fensters, der betreffenden Tür oder dergleichen kann
der Flügel durch einen Einbrecher beispielsweise im Be-
reich der Kippachse beaufschlagt werden. Durch Aufhe-
beln des Flügels will der Einbrecher den Flügel kippachs-
seitig von dem festen Rahmen trennen. Einer derartigen
Trennung des Flügels von dem festen Rahmen wirkt die
erfindungsgemäße, bei kippgeöffnetem Flügel in einen
Rückhaltebereitschaftszustand geschaltete Rückhalte-
vorrichtung gemäß Patentanspruch 1 entgegen. Wird der
kippgeöffnete Flügel kippachsseitig mit Gewalt senk-
recht zu der Hauptebene des betreffenden Fensters, der
betreffenden Tür oder dergleichen von dem festen Rah-
men abgehoben, so bewegt sich das Rückhalteelement
der Rückhaltevorrichtung längs des Rückhaltearms der
Rückhaltevorrichtung, wobei der Rückhaltearm infolge
der relativ zu dem festen Rahmen ausgeführten Bewe-
gung des Flügels um seine Drehachse geschwenkt wird.
Die Bewegung des Rückhalteelements längs des Rück-
haltearms und somit die von dem festen Rahmen weg
gerichtete Bewegung des Flügels endet, sobald der
Rückhalter der Rückhaltevorrichtung wirksam wird und
eine fortgesetzte Bewegung des Rückhalteelements
längs des Rückhaltearms verhindert. Bei zweckentspre-
chender Bemessung der Länge des Rückhaltearms be-
sitzt der Flügel bei Ansprechen der erfindungsgemäßen
Rückhaltevorrichtung einen Abstand von dem festen
Rahmen, der zu klein ist, als dass ein Einbrecher durch
den Spalt zwischen dem Flügel und dem festen Rahmen
in die betreffenden Räumlichkeiten eindringen könnte.
Der kippachsseitig von dem festen Rahmen gewaltsam
getrennte Flügel bleibt sowohl über die Rückhaltevorrich-
tung als auch über die Kippöffnungsbegrenzungsvorrich-
tung, die gleichfalls einbruchsichernde Eigenschaften
besitzt, an den festen Rahmen angebunden.
[0010] Der erfindungsgemäße Beschlag gemäß Pa-
tentanspruch 1 sowie das mit dem erfindungsgemäßen
Beschlag versehene Fenster, die damit versehene Tür
oder dergleichen gemäß Patentanspruch 17 zeichnen
sich folglich durch eine hohe Einbruchsicherheit aus.
[0011] Besondere Ausführungsarten der in den Paten-
tansprüchen 1 und 17 beschriebenen Vorrichtungen er-
geben sich aus den abhängigen Patentansprüchen 2 bis
16.
[0012] Ein Öffnen des kippgeöffneten Flügels über die
mittels der Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung be-
grenzte Kippöffnungsweite hinaus ist möglich, indem die

über den Sicherungsarm und das Kupplungselement der
Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung hergestellte Ver-
bindung zwischen dem festen Rahmen und dem Flügel
gelöst wird. Ein Einbrecher kann zu diesem Zweck be-
strebt sein, die längs der Kippachse des Flügels wirksa-
me gegenseitige Abstützung des Sicherungsarms und
des Kupplungselements der Kippöffnungsbegrenzungs-
vorrichtung aufzuheben. Dies ließe sich dadurch bewerk-
stelligen, dass der Flügel beispielsweise mittels eines
hebelartigen Einbruchswerkzeugs längs der Kippachse
relativ zu dem festen Rahmen verschoben wird. Einer
derartigen Verlagerung des Flügels längs der Kippachse
wirkt die erfindungsgemäße Verschiebesicherung ge-
mäß Patentanspruch 2 entgegen. Ist die erfindungsge-
mäße Verschiebesicherung in den Sicherungszustand
geschaltet, so wird durch die miteinander zusammenwir-
kenden Sicherungselemente der Verschiebesicherung
die Beweglichkeit des Flügels relativ zu dem festen Rah-
men längs der Kippachse zumindest begrenzt. Insbeson-
dere werden Bewegungen des Flügels längs der Kip-
pachse durch die Verschiebesicherung und deren Siche-
rungselemente gänzlich verhindert.
[0013] Gemäß Patentanspruch 2 ist in vorteilhafter
Ausgestaltung der Erfindung ein Beschlag vorgesehen,
der sowohl mit einer schaltbaren Rückhaltevorrichtung
gemäß Patentanspruch 1 als auch mit einer schaltbaren
Verschiebesicherung ausgerüstet ist.
[0014] Patentanspruch 3 betrifft eine besonders ein-
bruchsichere Bauart des erfindungsgemäßen Be-
schlags. Das Rückhalteelement der Rückhaltevorrich-
tung ist als Pilzkopfzapfen ausgeführt, der an dem Rück-
haltearm der Rückhaltevorrichtung in einen Führungs-
schlitz mit hinterschnittenen Längsrändern eingreift.
[0015] Ausweislich Patentanspruch 4 ist in Weiterbil-
dung des erfindungsgemäßen Beschlags für die Rück-
haltevorrichtung ein Rückhaltearm mit einem Führungs-
schlitz vorgesehen, der nach Art einer Führungsnut einen
Nutboden aufweist. Der Nutboden deckt den Bereich der
Führung des Rückhalteelements an dem Rückhaltearm
der Rückhaltevorrichtung nach außen hin ab. Dadurch
wird der Bereich der gegenseitigen Abstützung von
Rückhalteelement und Rückhaltearm beispielsweise ge-
gen Verschmutzung aber auch gegen einen unbefugten
Zugriff von außen geschützt.
[0016] In weiterer bevorzugter Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Beschlags wird das Rückhalteele-
ment der Rückhaltevorrichtung auch genutzt, um bei re-
gulären Verhältnissen den Flügel an dem festen Rahmen
zu verriegeln (Patentanspruch 5).
[0017] Vorteilhafterweise kann dabei das Schließstück
mit dem Rückhaltearm der Rückhaltevorrichtung eine
Baueinheit bilden und zu diesem Zweck den Rückhalte-
arm drehbar lagern (Patentanspruch 6).
[0018] Eine besonders belastbare Anbindung des
Schließstücks an das zugeordnete Bauelement ergibt
sich, wenn das Schließstück unabhängig von dem Rück-
haltearm mit dem zugeordneten Bauelement verbindbar
ist (Patentanspruch 7). Ist der Rückhaltearm an dem
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Schließstück angelenkt und ist die zwischen dem
Schließstück und dem Rückhaltearm zu diesem Zweck
hergestellte Verbindung entsprechend lastaufnahmefä-
hig, so ist auch die Anbindung des Rückhaltearms an
das mit dem Schließstück versehene Bauelement be-
sonders belastbar und folglich einbruchsicher.
[0019] Im Interesse einer besonders hohen Einbruch-
sicherheit ist im Falle der Erfindung außerdem vorgese-
hen, dass das Schließstück, in welches das Rückhalte-
element der Rückhaltevorrichtung bei Verriegelungszu-
stand des Beschlags eingreift und an welchem in bevor-
zugter Ausgestaltung der Erfindung der Rückhaltearm
der Rückhaltevorrichtung drehbar gelagert ist, mittels
wenigstens einer Sicherheitsschraube mit dem zugeord-
neten Bauelement verschraubbar ist (Patentanspruch 8).
Alle gängigen Bauarten von Sicherheitsschrauben kom-
men dabei in Frage, wie etwa Schrauben mit Sicherheits-
einsatz, Abreißschrauben oder Einwegschrauben, die
mit herkömmlichen Hilfsmitteln nur in Anzugsrichtung ge-
dreht werden können.
[0020] Gemäß Patentanspruch 9 ist in bevorzugter
Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen, dass der dem
kippgeöffneten Flügel zugeordnete Rückhaltebereit-
schaftszustand der erfindungsgemäßen Rückhaltevor-
richtung dadurch hergestellt wird, dass das Rückhaltee-
lement und/oder der Rückhaltearm der Rückhaltevor-
richtung in eine Rückhaltebereitschaftsposition bewegt
wird beziehungsweise werden, von der ausgehend die
Rückhaltevorrichtung ansprechen kann, wenn der Flügel
eine irreguläre kippachsseitige Bewegung gegenüber
dem festen Rahmen ausführt. Die Überführung der Rück-
haltevorrichtung in den Rückhaltebereitschaftszustand
lässt sich infolgedessen ohne Weiteres in die Funktiona-
lität üblicher Fenster- oder Türbeschläge integrieren und
beispielsweise mittels Treibstangenantrieben realisie-
ren.
[0021] Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtungen der in
dem Oberbegriff von Patentanspruch 1 angegebenen Art
sind aufgrund ihrer konstruktiven Merkmale grundsätz-
lich in der Lage als erfindungsgemäße Rückhaltevorrich-
tungen zu fungieren. Diesem Umstand trägt die Erfin-
dungsbauart gemäß Patentanspruch 10 Rechnung. Für
den Beschlagverarbeiter bietet sich die Möglichkeit, zur
Reduzierung seines Lagerbestandes ein und dieselbe
Vorrichtung für unterschiedliche Anwendungen vorzu-
halten. Außerdem vereinheitlicht sich die Beschlagteil-
montage.
[0022] Im Falle der Erfindungsbauart gemäß Paten-
tanspruch 11 wird der Rückhaltebereitschaftszustand
der Rückhaltevorrichtung und/oder der Sicherungszu-
stand der Verschiebesicherung zwangsläufig durch
Überführen des Beschlags aus einem weiteren Funkti-
onszustand in den Kippöffnungszustand hergestellt. Ge-
sonderter Maßnahmen zum Umschalten der in einem
Außerfunktionszustand befindlichen Rückhaltevorrich-
tung und/oder der in einem Außerfunktionszustand be-
findlichen Verschiebesicherung in den Funktionszustand
bedarf es dementsprechend nicht. In weiterer bevorzug-

ter Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen, dass die
in den Sicherungszustand geschaltete Verschiebesiche-
rung die Beweglichkeit des Flügels relativ zu dem festen
Rahmen längs der Kippachse in beiden Richtungen be-
grenzt bzw. gänzlich unterbindet.
[0023] Gemäß Patentanspruch 12 wird der Siche-
rungszustand der Verschiebesicherung herbeigeführt,
indem das flügelseitige Sicherungselement und/oder das
festrahmenseitige Sicherungselement der Verschiebesi-
cherung längs der Kippachse in eine Sicherungsstellung
bewegt wird bzw. werden. Das Umschalten der Verschie-
besicherung in den Sicherungszustand lässt sich infol-
gedessen ohne Weiteres in die Funktionalität üblicher
Fenster- oder Türbeschläge integrieren. Zur Bewegung
des flügelseitigen Sicherungselements und/oder des
festrahmenseitigen Sicherungselements in die Siche-
rungsstellung kann insbesondere eine Treibstange des
Beschlages genutzt werden, die außerdem dazu dienen
kann, Verriegelungselemente zum Ver- und Entriegeln
des Flügels an dem festen Rahmen in und außer Eingriff
zu bringen.
[0024] Mit konstruktiv einfachen Mitteln lässt sich die
erfindungsgemäße Verschiebesicherung realisieren,
wenn als festrahmenseitiges Sicherungselement ein
festrahmenseitiger Anschlag und als flügelseitiges Si-
cherungselement ein dem festrahmenseitigen Anschlag
zugeordneter flügelseitiger Gegenanschlag vorgesehen
sind. Bei Sicherungszustand der Verschiebesicherung
begrenzt beziehungsweise unterbindet der festrahmen-
seitige Anschlag im Zusammenwirken mit dem flügelsei-
tigen Gegenanschlag Bewegungen des Flügels relativ
zu dem festen Rahmen längs der Kippachse.
[0025] In weiterer bevorzugter Ausgestaltung der Er-
findung können als flügelseitige Gegenanschläge Be-
schlagteile vorgesehen sein, die alternativ als Riegelzap-
fen verwendet werden können.
[0026] Durch die Mehrfachnutzung ein und desselben
Beschlagteils vereinfacht sich die Vorratshaltung beim
Beschlagverarbeiter. Die Beschlagteilmontage kann ver-
einheitlicht werden. Für die Beschlagteilmontage vorge-
sehene maschinelle Einrichtungen können sowohl zum
Montieren von Verriegelungselementen als auch zum
Montieren von Sicherungselementen der erfindungsge-
mäßen Verschiebesicherung eingesetzt werden.
[0027] Durch eine besonders hohe Einbruchsicherheit
zeichnet sich der erfindungsgemäße Beschlag gemäß
Patentanspruch 13 aus. Im Falle dieses Beschlags ist
die Beweglichkeit des Flügels relativ zu dem festen Rah-
men vorzugsweise mittels Bauteilen der Verschiebesi-
cherung nicht nur längs der Kippachse sondern auch in
Querrichtung der Kippachse begrenzt bzw. gänzlich un-
terbunden.
[0028] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist
zu diesem Zweck vorgesehen, dass das oder die flügel-
seitigen Sicherungselemente der Verschiebesicherung
bei Sicherungszustand der Verschiebesicherung ein
festrahmenseitiges und in Querrichtung der Kippachse
wirksames Widerlager hintergreift oder hintergreifen (Pa-
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tentanspruch 14).
[0029] Im Falle einer erfindungsgemäßen Beschlag-
bauart, die als flügelseitigen Gegenanschlag einen Si-
cherungszapfen aufweist, ist zur Festlegung des Flügels
in Querrichtung der Kippachse ein Sicherungszapfen mit
einem in radialer Richtung einer Zapfenachse erweiter-
ten Zapfenkopf vorgesehen, welcher das festrahmensei-
tige Widerlager mit dem Zapfenkopf hintergreift. Insbe-
sondere ein derartiger Sicherungszapfen kann alternativ
als Riegelzapfen (Pilzkopfzapfen) genutzt werden.
[0030] Ist als flügelseitiges Sicherungselement ein flü-
gelseitiger Gegenanschlag vorgesehen, der zur Über-
führung der Verschiebesicherung in den Sicherungszu-
stand in Querrichtung der Kippachse in die Sicherungs-
stellung bewegt wird, so muss die Bewegung des flügel-
seitigen Gegenanschlags zur Herstellung des Hinter-
griffs an einem in Querrichtung der Kippachse wirksamen
Widerlager zusätzlich zu einer Komponente in Querrich-
tung der Kippachse eine Komponente längs der Kippach-
se aufweisen.
[0031] Ein derartiger flügelseitiger Gegenanschlag
stimmt hinsichtlich seiner Kinematik mit Kreiszungen
überein, die als Verriegelungselemente zum Verriegeln
eines Flügels an einem festen Rahmen gebräuchlich
sind. In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung wird
als flügelseitiger Gegenanschlag daher eine im Übrigen
als Verriegelungselement nutzbare Kreiszunge verwen-
det.
[0032] Zur Vereinfachung der Beschlagteilmontage
sind in Weiterbildung der Erfindung das festrahmensei-
tige Sicherungselement der längs der Kippachse wirksa-
men Verschiebesicherung und das in Querrichtung der
Kippachse wirksame festrahmenseitige Widerlager für
das flügelseitige Sicherungselement als Baueinheit aus-
geführt (Patentanspruch 15).
[0033] Derartige Baueinheiten sind in Form von her-
kömmlichen Schließstücken zur Flügelverriegelung ver-
fügbar. In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung wird
daher ein derartiges Schließstück verwendet, um die Be-
weglichkeit des kippgeöffneten Flügels relativ zu dem
festen Rahmen sowohl längs der Kippachse als auch in
Querrichtung der Kippachse zumindest zu begrenzen.
[0034] Im Interesse besonderer Einbruchsicherheit
des erfindungsgemäßen Beschlages ist die Baueinheit
aus dem festrahmenseitigen Sicherungselement und
dem festrahmenseitigen Widerlager in Weiterbildung der
Erfindung mittels wenigstens einer vorzugsweise her-
kömmlichen Sicherheitsschraube mit dem festen Rah-
men verschraubbar.
[0035] Im Falle der Erfindungsbauart gemäß Paten-
tanspruch 16 sind zusätzlich zu der erfindungsgemäßen
Verschiebesicherung weitere Vorkehrungen getroffen,
um ein unbefugtes Verschieben des kippgeöffneten Flü-
gels längs der Kippachse weitestmöglich zu verhindern.
Im Einzelnen vorgesehen ist wenigstens ein Zwischen-
element, das sich in einem zwischen einem vertikalen
Flügelholm und dem diesem gegenüberliegenden festen
Rahmen vorhandenen Zwischenraum, insbesondere in

einem Falzspalt, längs der Kippachse erstreckt. Auch
durch ein derartiges Zwischenelement wird die Beweg-
lichkeit des Flügels relativ zu dem festen Rahmen längs
der Kippachse zumindest eingeschränkt. Sind Zwischen-
elemente längs der Kippachse beidseits des Flügels vor-
gesehen, so werden unerwünschte Bewegungen des
Flügels längs der Kippachse in beiden Richtungen zu-
mindest teilweise unterbunden.
[0036] Zur Gewährleistung einer hohen Einbruchsi-
cherheit an der Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung
des erfindungsgemäßen Beschlages ist das Kupplungs-
element der Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung als
Kupplungszapfen ausgeführt, der längs der Kippachse
mit einem Pilzkopf in einen Führungsschlitz an dem Si-
cherungsarm der Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung
eingreift und dabei mit dem Pilzkopf die Längsränder des
Führungsschlitzes an dem Sicherungsarm hintergreift.
[0037] Zur Gewährleistung einer hohen Einbruchsi-
cherheit an der Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung
des erfindungsgemäßen Beschlages wird außerdem der
an dem Sicherungsarm der Kippöffnungsbegrenzungs-
vorrichtung zur Führung des Kupplungszapfens der Kip-
pöffnungsbegrenzungsvorrichtung vorgesehene Füh-
rungsschlitz von einer Führungsnut gebildet, deren Nut-
boden zu einer Raumaußenseite des Sicherungsarms
hin weist. Durch den geschlossenen Nutbodens ist der
Bereich der gegenseitigen Abstützung des Kupplungs-
zapfens und des Sicherungsarms der Kippöffnungsbe-
grenzungsvorrichtung zu der Raumaußenseite hin ab-
gedeckt. Dadurch wird ein unbefugter Zugriff auf den Be-
reich der gegenseitigen Abstützung des Kupplungszap-
fens und des Sicherungsarms der Kippöffnungsbegren-
zungsvorrichtung zumindest erschwert.
[0038] An einem erfindungsgemäßen Beschlag mit ei-
ner Verriegelungsfunktion dient das Kupplungselement
der Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung, beispielswei-
se ein als Kupplungselement vorgesehener Pilzkopfzap-
fen, zur Gewährleistung einer hohen Einbruchsicherheit
an der Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung des erfin-
dungsgemäßen Beschlages auch zur Verriegelung des
Flügels an dem festen Rahmen. Dem Kupplungselement
der Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung ist dabei an
dem anderen Bauelement des Fensters, der Tür oder
dergleichen ein Schließstück zugeordnet. Der Siche-
rungsarm der Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung ist
vorzugsweise an diesem Schließstück drehbar gelagert.
Eine besonders belastbare Verbindung zwischen dem
Schließstück und dem mit dem Schließstück versehenen
Bauelement des Fensters, der Tür oder dergleichen er-
gibt sich aufgrund des Umstands, dass das Schließstück
unabhängig von dem Sicherungsarm der Kippöffnungs-
begrenzungsvorrichtung mit dem betreffenden Bauele-
ment verbunden ist. Aufgrund der besonderen Belast-
barkeit der Verbindung zwischen dem Schließstück und
dem diesem zugeordneten Bauelement ist bei entspre-
chend belastbarer Drehlagerung des Sicherungsarms
der Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung an dem
Schließstück die Anbindung des an dem Schließstück
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drehbar gelagerten Sicherungsarms an das mit dem
Schließstück versehene Bauelement gleichfalls beson-
ders lastaufnahmefähig.
[0039] Nachfolgend wird die Erfindung anhand bei-
spielhafter schematischer Darstellungen näher erläutert.
[0040] Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung einer nicht
erfindungsgemäßen Bauart eines Be-
schlags für ein Fenster bei Drehöffnungszu-
stand des Beschlags,

Figur 2a den Bereich II in Figur 1 in der Draufsicht,

Figur 2b die Anordnung gemäß Figur 2a bei Kippöff-
nungszustand des Beschlags,

Figur 2c die Anordnung gemäß den Figuren 2a, 2b
bei Verriegelungszustand des Beschlags,

Figur 3 einen Sicherungsarm einer in dem Bereich
V von Figur 1 angeordneten Kippöffnungs-
begrenzungsvorrichtung des Beschlags ge-
mäß Figur 1,

Figur 4a den Sicherungsarm gemäß Figur 3 mit sei-
ner Ausrichtung bei geschlossenem Flügel,

Figur 4b die Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung
des Beschlags gemäß Figur 1 im eingebau-
ten Zustand und bei Drehöffnungszustand
des Beschlags,

Figur 4c die Anordnung gemäß Figur 4b bei Kippöff-
nungszustand des Beschlags,

Figur 5 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Beschlags für ein Fenster
bei Drehöffnungszustand des Beschlags
und

Figur 6 eine schaltbare Rückhaltevorrichtung des
Beschlags gemäß Figur 5.

[0041] Gemäß Figur 1 ist ein Beschlag 1 zwischen ei-
nem in Figur 1 lediglich angedeuteten Flügel 2 und einem
gleichfalls nur andeutungsweise gezeigten festen Rah-
men 3 eines Fensters 4 vorgesehen.
[0042] Bei dem Beschlag 1 handelt es sich um einen
Treibstangenbeschlag, dessen flügelseitige Beschlag-
teile in gewohnter Weise in einer Beschlagteilnut unter-
gebracht sind, die an der Falzfläche des Flügels 2 in Flü-
gelumfangsrichtung verläuft. Den flügelseitigen Be-
schlagteilen des Beschlags 1 zugeordnet sind festrah-
menseitige Beschlagteile, die an der Falzfläche des fes-
ten Rahmens 3 angeordnet und dort mit dem festen Rah-
men 3 verbunden sind.
[0043] Durch Drehbetätigung eines Handgriffs 5 wer-

den in bekannter Weise flügelseitige Treibstangenele-
mente 6 des Beschlags 1 in Flügelumfangsrichtung be-
wegt. Mit den Treibstangenelementen 6 bewegen sich
daran befestige Beschlagteile, die dadurch relativ zu zu-
geordneten festrahmenseitigen Beschlagteilen zuge-
stellt werden. Auf diese Art und Weise kann der Beschlag
1 in einen in Figur 1 dargestellten Drehöffnungszustand
und außerdem in einen Kippöffnungszustand sowie in
einen Verriegelungszustand überführt werden.
[0044] Bei Drehöffnungszustand des Beschlags 1
nimmt der Handgriff 5 die in Figur 1 mit ausgezogenen
Linien gezeigte Drehstellung ein. Die flügelseitigen Be-
schlagteile des Beschlags 1 sind gegenüber den zuge-
ordneten festrahmenseitigen Beschlagteilen derart posi-
tioniert, dass der Flügel 2 relativ zu dem festen Rahmen
3 um eine vertikale Drehachse 7 gedreht und dadurch in
eine Drehöffnungsstellung oder in eine Geschlossenstel-
lung bewegt werden kann.
[0045] Die Verhältnisse, wie sie sich bei Drehöffnungs-
zustand des Beschlags 1 im Bereich der unteren Quer-
holme des Flügels 2 und des festen Rahmens 3 darstel-
len, ergeben sich aus Figur 2a.
[0046] Ein seitlicher Riegelzapfen 8 an einem vertika-
len Treibstangenelement 6, das seinerseits an einem öff-
nungsseitigen Vertikalholm des Flügels 2 in Flügelum-
fangsrichtung geführt wird, ist außerhalb eines seitlichen
Schließstücks 9 angeordnet. Das seitliche Schließstück
9 ist an einem öffnungsseitigen Vertikalholm des festen
Rahmens 3 ortsunveränderlich montiert. Untere Rie-
gelzapfen 10 an unteren Treibstangenelementen 6 lie-
gen auf Höhe von Durchtrittsöffnungen 11, die an unteren
Schließstücken 12 vorgesehen sind und die in Querrich-
tung der Hauptebene des Fensters 4 von den unteren
Riegelzapfen 10 passiert werden können.
[0047] Während sich die unteren Treibstangenele-
mente 6 mit den daran angebrachten unteren Riegelzap-
fen 10 durch Drehbetätigung des Handgriffs 5 längs des
unteren Flügelquerholms bewegen lassen, sind die un-
teren Schließstücke 12 an dem unteren Querholm des
festen Rahmens 3 mittels herkömmlicher Sicherheits-
schrauben (nicht dargestellt) ortsunveränderlich befes-
tigt. Eine Kreiszungenanordnung 13 mit einem flügelsei-
tigen Anordnungsteil 14 und einem festrahmenseitigen
Kreiszungeneingriff 15 ist in Figur 2a außer Funktion und
behindert folglich eine Drehbewegung des Flügels 2 um
die vertikale Drehachse 7 nicht.
[0048] Soll der Flügel 2 gegenüber dem festen Rah-
men 3 kippgeöffnet und dementsprechend um eine un-
tere horizontal verlaufende Kippachse 16 geschwenkt
werden, so ist der Handgriff 5 aus der in Figur 1 mit aus-
gezogenen Linien gezeigten Drehstellung um 90° im Ge-
genuhrzeigersinn zu drehen, um den Beschlag 1 aus
dem Drehöffnungszustand in den Kippöffnungszustand
zu schalten. Bei Kippöffnungszustand des Beschlags 1
weist der insoweit gestrichelt dargestellte Handgriff 5 in
Figur 1 nach oben.
[0049] Aufgrund der Drehbetätigung des Handgriffs 5
verlagert sich das vertikale Treibstangenelement 6 aus-
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gehend von seiner Position gemäß Figur 2a nach unten.
Die horizontalen Treibstangenelemente 6 bewegen sich
ausgehend von ihren Positionen gemäß Figur 2a nach
rechts. Infolgedessen entfernt sich der seitliche Rie-
gelzapfen 8 weiter von dem seitlichen Schließstück 9.
Die unteren Riegelzapfen 10 laufen in den in Figur 2a
rechten Teil der unteren, als Doppelschließstücke aus-
gebildeten Schließstücke 12 ein. Eine Kreiszunge 17 der
Kreiszungenanordnung 13 wird aufgrund der Treibstan-
genbewegung aus einem Anordnungsgehäuse 18 der
Kreiszungenanordnung 13 ausgeschlossen und taucht
dabei mit einer Kreisbewegung, die eine Komponente in
Querrichtung und eine Komponente in Längsrichtung der
Kippachse 16 aufweist, in den festrahmenseitigen Kreis-
zungeneingriff 15 ein. Alles in allem ergeben sich auf-
grund der Drehung des Handgriffs 5 aus der horizontalen
in die nach oben gerichtete Stellung an den unteren
Querholmen des Flügels 2 und des festen Rahmens 3
ausgehend von den Verhältnissen gemäß Figur 2a die
Verhältnisse gemäß Figur 2b.
[0050] Ebenso wie der seitliche Riegelzapfen 8 sind
auch die unteren Riegelzapfen 10 als Pilzkopfzapfen
ausgeführt. Bei Kippöffnungszustand des Beschlags 1
sind die unteren Riegelzapfen 10 in sich längs der Kip-
pachse 16 erstreckende und in Figur 1 andeutungsweise
erkennbare Längsschlitze der unteren Schließstücke 12
eingelaufen und hintergreifen nun mit ihren Pilzköpfen
die Längsränder der Führungsschlitze an den unteren
Schließstücken 12. In Figur 2b nach rechts hin sind die
unteren Riegelzapfen 10 einer in Querrichtung der Kip-
pachse 16 verlaufenden Querbegrenzung der Führungs-
schlitze an den unteren Schließstücken 12 unmittelbar
benachbart. Die in den Kreiszungeneingriff 15 eintau-
chende Kreiszunge 17 der Kreiszungenanordnung 13 ist
mit ihrem freien Ende in unmittelbarer Nähe einer in Figur
2b links von ihr gelegenen und in Querrichtung der Kip-
pachse 16 verlaufenden Querbegrenzung des Kreiszun-
geneingriffs 15 angeordnet. Von einer an seiner rechten
Seite gelegenen Querbegrenzung des Kreiszungenein-
griffs 15 ist das freie Ende der Kreiszunge 17 etwas weiter
beabstandet. Außerdem hintergreift die aus dem Anord-
nungsgehäuse 18 ausgeschlossene Kreiszunge 17 den
Kreiszungeneingriff 15 parallel zu den einander gegen-
überliegenden Falzflächen des Flügels 2 und des festen
Rahmens 3.
[0051] Wird der Flügel 2 um die Kippachse 16 aus der
Geschlossenstellung in die Kippöffnungsstellung
und/oder aus der Kippöffnungsstellung in die Geschlos-
senstellung geschwenkt, so übernehmen die unteren
Schließstücke 12 des Beschlags 1 die Funktion von
Kipplagern für den Flügel 2. Zwischenelemente in Form
von seitlichen Anschlagstücken 19 sind in den Falzräu-
men zwischen den Vertikalholmen des Flügels 2 und den
diesen gegenüberliegenden Vertikalholmen des festen
Rahmens 3 angeordnet und sorgen für eine Führung des
Flügels 2 bei dessen Schwenkbewegung um die Kip-
pachse 16.
[0052] Die Öffnungsweite des in die Kippöffnungsstel-

lung geschwenkten Flügels 2 wird durch zwei Kippöff-
nungsbegrenzungsvorrichtungen 20 begrenzt, die an
den in Querrichtung der Kippachse 16 verlaufenden Ver-
tikalholmen des Flügels 2 und des festen Rahmens 3
kippachsfern vorgesehen sind (Figur 1).
[0053] Der Aufbau und die Funktionsweise der Kippöff-
nungsbegrenzungsvorrichtungen 20 ergeben sich aus
den Figuren 3 und 4a bis 4c.
[0054] Demnach umfasst jede der Kippöffnungsbe-
grenzungsvorrichtungen 20 einen festrahmenseitigen
Sicherungsarm 21 sowie ein flügelseitiges Kupplungse-
lement in Form eines flügelseitigen Kupplungszapfens
22 (Figuren 4b, 4c). Der Sicherungsarm 21 ist an einem
Montageteil 23 schwenkbar gelagert. Das Montageteil
23 wird mit dem festen Rahmen 3 an dessen Falzfläche
verschraubt und dient gleichzeitig als Schließstück. Als
solches ist das Montageteil 23 mit einem Längsschlitz
24 versehen (Figur 3), dessen Längsränder hinterschnit-
ten sind und bei Verriegelungszustand des Beschlags 1
von einem Pilzkopf des Kupplungszapfens 22 hintergrif-
fen werden können. Um eine in Figur 3 strichpunktiert
angedeutete Drehachse 25 ist der Sicherungsarm 21 re-
lativ zu dem Montageteil 23 drehbeweglich. In Einbaula-
ge verläuft die Drehachse 25 senkrecht zu der mit dem
Montageteil 23 und dem Sicherungsarm 21 versehenen
Falzfläche des festen Rahmens 3.
[0055] In radialer Richtung der Drehachse 25 erstreckt
sich an dem Sicherungsarm 21 ein Führungsschlitz 26,
der zur Führung des flügelseitigen Kupplungszapfens 22
dient und der hinterschnittene Längsränder aufweist. Die
Längsränder des Führungsschlitzes 26 können von dem
Pilzkopf des als Pilzkopfzapfen ausgebildeten Kupp-
lungszapfens 22 hintergriffen werden. Ein Schaft des
Kupplungszapfens 22 durchsetzt dabei eine Eingriffsöff-
nung 27 des Führungsschlitzes 26.
[0056] Figur 3 zeigt die Einheit aus Sicherungsarm 21
und Montageteil 23 in der Ansicht auf diejenige Seite, die
bei Einbaulage der Kippöffnungsbegrenzungsvorrich-
tung 20 der mit dem Kupplungszapfen 22 versehenen
Falzfläche des Flügels 2 zugewandt ist. In den Figuren
4a, 4b, 4c ist die Einheit aus Sicherungsarm 21 und Mon-
tageteil 23 in der Ansicht auf die von dem Betrachter von
Figur 3 abliegenden Rückseite der Anordnung darge-
stellt. Ein zu dem Betrachter hin liegender Nutgrund 30
des Führungsschlitzes 26 an dem Sicherungsarm 21 ist
dabei der Anschaulichkeit halber weggelassen.
[0057] Mit der Ausrichtung gemäß Figur 4a sind das
Montageteil 23 und der Sicherungsarm 21 bei Geschlos-
senstellung des Flügels 2 in dem Falzraum zwischen
dem Flügel 2 und dem festen Rahmen 3 angeordnet.
[0058] Figur 4b zeigt die gesamte Kippöffnungsbe-
grenzungsvorrichtung 20 bei geschlossenem Flügel 2
und bei Drehöffnungszustand des Beschlags 1. Der Si-
cherungsarm 21 nimmt gegenüber dem Montageteil 23
seine Grundstellung ein, in welcher er sich in vertikaler
Richtung erstreckt. Der an einem flügelseitigen
Treibstangenelement 6 angebrachte Kupplungszapfen
22 liegt innerhalb einer von dem Sicherungsarm 21 und
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dem Montageteil 23 eingefassten und in Querrichtung
der Hauptebene des Fensters 4 offenen Aussparung 28.
Bei Drehbewegungen des Flügels 2 um die vertikale
Drehachse 7 kann der mit dem Flügel 2 mitbewegte
Kupplungszapfen 22 ungehindert in Querrichtung der
Hauptebene des Fensters 4 in die Aussparung 28 ein-
laufen oder die Aussparung 28 verlassen.
[0059] Wird der Beschlag 1 durch Drehbetätigung des
Handgriffs 5 aus dem Drehöffnungszustand (Figuren 1,
2a) in den Kippöffnungszustand (Figur 2b) überführt, so
bewegt sich der flügelseitige Kupplungszapfen 22 der
Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung 20 bei geschlos-
senem Flügel 2 ausgehend von seiner in Figur 4b mit
ausgezogenen Linien dargestellten Position nach unten.
Dabei läuft der Kupplungszapfen 22 in den Führungs-
schlitz 26 an dem Sicherungsarm 21 ein. In der nunmehr
eingenommenen Stellung ist der Kupplungszapfen 22 in
Figur 4b gestrichelt dargestellt. Mit seinem Pilzkopf hin-
tergreift der Kupplungszapfen 22 nun die Längsränder
des Führungsschlitzes 26 an dem Sicherungsarm 21.
Der Schaft des Kupplungszapfens 22 durchsetzt die Ein-
griffsöffnung 27 des Führungsschlitzes 26. Dabei liegt
der Kupplungszapfen 22 des in den Kippöffnungszu-
stand geschalteten Beschlags 1 aufgrund des Geschlos-
senzustands des Flügels 2 noch verhältnismäßig nahe
an der Drehachse 25 des Sicherungsarms 21.
[0060] Wird nun der Flügel 2 um die Kippachse 16 in
die Kippöffnungsstellung geschwenkt, so bewegt sich
der Kupplungszapfen 22 innerhalb des Führungsschlit-
zes 26 von der Position gemäß Figur 4b in die Position
gemäß Figur 4c. Gleichzeitig schwenkt der Kupplungs-
zapfen 22 den Sicherungsarm 21 um die Drehachse 25
aus der vertikalen Grundstellung in die Drehstellung ge-
mäß Figur 4c. Eine in Bewegungsrichtung des Kupp-
lungszapfens 22 gelegene Stirnwand 29 des Führungs-
schlitzes 26 bildet einen Bewegungsbegrenzer für den
Kupplungszapfen 22 und definiert dadurch die maximal
mögliche Kippöffnungsweite des Flügels 2.
[0061] In den Figuren 4a, 4b, 4c ist der Sicherungsarm
21 in der Ansicht auf seine Raumaußenseite gezeigt.
Dort wird der Führungsschlitz 26 des Sicherungsarms
21 durch den der Anschaulichkeit halber transparent dar-
gestellten Nutboden 30 abgedeckt.
[0062] Der in die Kippöffnungsstellung geschwenkte
Flügel 2 ist in besonderem Maße gegen Einbruch gesi-
chert.
[0063] Eine besondere Einbruchsicherheit bewirken
zum einen die in den Figuren 2a, 2b und 2c im Einzelnen
gezeigten Beschlagteile an den unteren Querholmen des
Flügels 2 und des festen Rahmens 3. Die unteren Rie-
gelzapfen 10 als Sicherungszapfen, die unteren
Schließstücke 12 und die Kreiszungenanordnung 13 bil-
den gemeinschaftlich eine schaltbare Verschiebesiche-
rung 31, die dafür sorgt, dass der kippgeöffnete Flügel 2
nur allenfalls geringfügig relativ zu dem festen Rahmen
3 längs der Kippachse 16 verschoben werden kann. Da-
bei ist der Flügel 2 längs der Kippachse 16 in beiden
Richtungen gesichert.

[0064] Wird der Flügel 2 etwa mittels eines zwischen
dem Flügel 2 und dem festen Rahmen 3 angesetzten
hebelartigen Einbruchswerkzeugs längs der Kippachse
16 in Figur 2b nach rechts kraftbeaufschlagt, so schlagen
die in Figur 2b in die Sicherungsstellung geschalteten
und als flügelseitige Sicherungselemente der Verschie-
besicherung 31 wirkenden unteren Riegelzapfen 10 an
den ihnen gegenüberliegenden Querbegrenzungen der
Längsschlitze an den unteren Schließstücken 12 an, die
ihrerseits als festrahmenseitige Sicherungselemente der
Verschiebesicherung 31 fungieren. Die unteren
Schließstücke 12 bilden dementsprechend festrahmen-
seitige Anschläge für die als flügelseitige Gegenanschlä-
ge vorgesehenen unteren Riegelzapfen 10.
[0065] In entsprechender Weise wirken der Kreiszun-
geneingriff 15 als festrahmenseitiges Sicherungsele-
ment beziehungsweise als festrahmenseitiger Anschlag
und die Kreiszunge 17 der Kreiszungenanordnung 13
als flügelseitiges Sicherungselement beziehungsweise
als schaltbarer flügelseitiger Gegenanschlag der Ver-
schiebesicherung 31 miteinander zusammen, wenn der
Flügel 2 gewaltsam in Figur 2b nach links beaufschlagt
wird. Auch in Gegenrichtung sind der Kreiszungeneingriff
15 und die Kreiszunge 17 als Anschlag und Gegenan-
schlag wirksam, allerdings mit größerem Spiel längs der
Kippachse 16.
[0066] Einer seitlichen Verlagerung des Flügels 2 in
Figur 2b nach rechts wirkt außerdem das in Figur 2b rech-
te seitliche Anschlagstück 19, einer seitlichen Verlage-
rung des Flügels 2 in Figur 2b nach links das in Figur 2b
linke seitliche Anschlagstück 19 entgegen.
[0067] In Querrichtung der Kippachse 16 bilden die un-
teren Schließstücke 12 Widerlager aus, die von den un-
teren Riegelzapfen 10, im Einzelnen von deren Pilzköp-
fen, hintergriffen werden. In gleicher Weise wirkt der Hin-
tergriff der Kreiszunge 17 an dem Kreiszungeneingriff 15
einer Verlagerung des Flügels 2 relativ zu dem festen
Rahmen 3 in Querrichtung der Kippachse 16 entgegen.
[0068] Auch die Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtun-
gen 20 leisten einen Beitrag zu der erhöhten Einbruch-
sicherheit des Flügels 2. Insofern von Bedeutung ist zum
einen der Umstand, dass der an dem kippgeöffneten Flü-
gel 2 vorgesehene Kupplungszapfen 22 einer jeden Kip-
pöffnungsbegrenzungsvorrichtung 20 mit seinem Pilz-
kopf die Längsränder des Führungsschlitzes 26 an dem
zugeordneten festrahmenseitigen Sicherungsarm 21
hintergreift und dadurch einer Verlagerung des Flügels
2 relativ zu dem festen Rahmen 3 längs der Kippachse
16 entgegenwirkt. Dabei ist die über das Montageteil 23
hergestellte Verbindung zwischen dem Sicherungsarm
21 und dem festen Rahmen 3 längs der Kippachse 16
besonders belastbar.
[0069] Dadurch wird verhindert, dass der Sicherungs-
arm 21 aufgrund einer Kraftbeaufschlagung des Flügels
2 längs der horizontalen Kippachse 16 von dem festen
Rahmen 3 gelöst wird. Ein Verbiegen des Sicherungs-
arms 21 infolge der Kraftbeaufschlagung des Flügels 2
wird durch die massive Konstruktion des Sicherungs-
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arms 21 zumindest in erheblichem Maße erschwert. Der
Nutboden 30 des Führungsschlitzes 26 an dem Siche-
rungsarm 21 macht den Bereich des Eingriffs des Kupp-
lungszapfens 22 in den Führungsschlitz 26 von der
Raumaußenseite her unzugänglich und sichert den Be-
reich des Eingriffs des Kupplungszapfens 22 in den Füh-
rungsschlitz 26 dadurch gegen unerwünschte Manipula-
tion.
[0070] Die Verhältnisse bei Verriegelungszustand des
Beschlags 1 sind in Figur 2c dargestellt. In Figur 1 zeigt
der (gestrichelt dargestellte) Handgriff 5 dabei nach un-
ten. Der seitliche Riegelzapfen 8 ist in das seitliche
Schließstück 9 eingerückt, die unteren Riegelzapfen 10
haben aufgrund der Drehbetätigung des Handgriffs 5
ausgehend von ihren Positionen gemäß Figur 2b die
Durchtrittsöffnungen 11 der unteren Schließstücke 12
längs der Kippachse 16 passiert und liegen nun in Figur
2c an der linken Seite der Durchtrittsöffnungen 11, wo
sie mit ihren Pilzköpfen die Längsränder entsprechender
Längsschlitze an den unteren Schließstücken 12 hinter-
greifen. Die Kreiszungenanordnung 13 übernimmt in
dem dargestellten Beispielsfall keine Verriegelungsfunk-
tion. An den Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtungen 20
sind bei Verriegelungszustand des Beschlags 1 die
Kupplungszapfen 22 in die Längsschlitze 24 der als
Schließstücke fungierenden Montageteile 23 eingelau-
fen.
[0071] Auch ein in Figur 5 dargestellter Beschlag 60
stimmt in Aufbau und Funktionsweise weitgehend mit
dem Beschlag 1 gemäß Figur 1 überein. Gegenüber dem
Beschlag 1 modifiziert ist die schaltbare Verschiebesi-
cherung 31 des Beschlags 60.
[0072] Eine Kreiszungenanordnung 13 der in Figur 1
gezeigten Art ist im Falle des Beschlags 60 nicht vorge-
sehen. Einer seitlichen Verschiebung des Flügels 2 ge-
genüber dem festen Rahmen 3 wirken an den unteren
Querholmen des Flügels 2 und des festen Rahmen 3 bei
kippgeöffnetem Fenster 4 folglich nur die als flügelseitige
Sicherungselemente dienenden unteren Riegelzapfen
10 und die diesen als festrahmenseitige Sicherungsele-
mente zugeordneten unteren Schließstücke 12 des Be-
schlags 60 entgegen. In der vorstehend im Detail be-
schriebenen Weise verhindern die unteren Riegelzapfen
10 und die unteren Schließstücke 12 der in den Siche-
rungszustand geschalteten Verschiebesicherung 31 des
Beschlags 60 gemeinschaftlich eine unerwünschte Ver-
schiebung des kippgeöffneten Flügels 2 längs der Kip-
pachse 16 in Figur 5 nach rechts.
[0073] An der Stelle der Kreiszungenanordnung 1 ge-
mäß Figur 1 ist im Falle des Beschlags 60 eine in Figur
5 stark schematisch und in Figur 6 im Einzelnen gezeigte
schaltbare Rückhaltevorrichtung 61 vorgesehen. Die
Rückhaltevorrichtung 61 ist baugleich mit den an dem
Fenster 4 kippachsfern montierten Kippöffnungsbegren-
zungsvorrichtungen 20.
[0074] Gemäß Figur 6 umfasst die Rückhaltevorrich-
tung 61 ein flügelseitiges Rückhalteelement in Form ei-
nes Rückhaltezapfens 62 sowie einen festrahmenseiti-

gen Rückhaltearm 63.
[0075] Der Rückhaltezapfen 62 ist als Pilzkopfzapfen
ausgebildet und an dem längs des unteren Querholms
des Flügels 2 verschiebbaren Treibstangenelement 6
angebracht, wobei der Rückhaltezapfen 62 senkrecht zu
der Falzfläche des unteren Flügelquerholms zu dem
Rückhaltearm 63 hin vorsteht. Der Rückhaltearm 63 ist
an einem dem Montageteil 23 der Kippöffnungsbegren-
zungsvorrichtung 20 entsprechenden Lagerteil 64 um ei-
ne Drehachse 65 drehbar gelagert. Das Lagerteil 64 ist
mit dem unteren Querholm des festen Rahmens 3 an
dessen Falzfläche ortsfest verschraubt. Als Befesti-
gungsschrauben werden dabei der Einfachheit halber
nicht gezeigte Sicherheitsschrauben üblicher Bauart ver-
wendet.
[0076] An dem mit dem festen Rahmen 3 verschraub-
ten Lagerteil 64 verläuft die Drehachse 65 des Rückhal-
tearms 63 senkrecht zu der Kippachse 16 und parallel
zu der Hauptebene des Fensters 4. Das Lagerteil 64 fun-
giert außerdem als Schließstück und ist zu diesem Zweck
mit einem Längsschlitz 66 mit hinterschnittenen Längs-
rändern versehen. Die hinterschnittenen Längsränder
des Längsschlitzes 66 an dem Lagerteil 64 können von
einem Zapfenkopf 67 hintergriffen werden, zu welchem
ein Zapfenschaft 68 des Rückhaltezapfens 62 radial er-
weitert ist.
[0077] Ebenfalls mit hinterschnittenen Längsrändern
ist ein Führungsschlitz 69 versehen, der sich an dem
Rückhaltearm 63 in dessen Längsrichtung erstreckt und
der an seinem von der Drehachse 65 des Rückhaltearms
63 abliegenden Ende durch eine als Rückhalter dienende
Querwand 70 begrenzt wird. Ein Nutgrund des als Füh-
rungsnut ausgebildeten Führungsschlitzes 69 liegt einer
Eingriffsöffnung 71 des Führungsschlitzes 69 gegenüber
und ist in Figur 6 verdeckt.
[0078] Aufgrund der Anbindung des Rückhaltezapfens
62 an das Treibstangenelement 6 kann die Rückhalte-
vorrichtung 61 des Beschlags 60 durch Drehbetätigung
des Handgriffs 5 in unterschiedliche Funktionszustände
geschaltet werden.
[0079] Bei Geschlossenstellung des Flügels 2 und bei
Drehöffnungszustand des Beschlags 60 und dement-
sprechend horizontal nach rechts weisendem Handgriff
5 befindet sich der flügelseitige Rückhaltezapfen 62 in
der in Figur 6 mit ausgezogenen Linien dargestellten Po-
sition in einem Einlauf 72 zwischen dem Lagerteil 64 und
dem Rückhaltearm 63 der Rückhaltevorrichtung 61. Auf-
grund seiner Anordnung lässt der Rückhaltezapfen 62
eine Drehbewegung des Flügels 2 um die vertikale Dreh-
achse 7 zu.
[0080] Wird der Beschlag 60 bei weiterhin geschlos-
senem Flügel 2 ausgehend von seinem Drehöffnungs-
zustand in den Kippöffnungszustand geschaltet und der
Handgriff 5 zu diesem Zweck ausgehend von seiner ho-
rizontalen Ausrichtung um 90° im Gegenuhrzeigersinn
nach oben gedreht, so wandert der Rückhaltezapfen 62
längs des Rückhaltearms 63 in Figur 6 nach rechts in die
seiner Ausgangsposition unmittelbar benachbarte Posi-
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tion, die in Figur 6 an der rechten Seite des mit ausge-
zogenen Linien dargestellten Rückhaltezapfens 62 ge-
strichelt angedeutet ist. Dadurch wird der Rückhaltezap-
fen 62 in den Führungsschlitz 69 an dem Rückhaltearm
63 eingerückt. Die Rückhaltevorrichtung 61 des Be-
schlags 60 befindet sich damit im Rückhaltebereit-
schaftszustand. Im Rückhaltebereitschaftszustand lässt
die Rückhaltevorrichtung 61 Kippbewegungen des Flü-
gels 2 gegenüber dem festen Rahmen 3 zu.
[0081] Dem Rückhaltebereitschaftszustand der Rück-
haltevorrichtung 61 ist der Kippöffnungszustand des Be-
schlags 60 zugeordnet. Dementsprechend sind die un-
teren Riegelzapfen 10 längs der Kippachse 16 in die un-
teren Schließstücke 12 eingerückt. Im Zusammenwirken
mit den unteren Schließstücken 12 sichern die in diese
eingerückten unteren Riegelzapfen 10 den Flügel 2 ge-
gen eine unerwünschte Verlagerung in Figur 5 nach
rechts.
[0082] Gegen eine Verlagerung senkrecht zu der Kip-
pachse 16 nach oben ist der Flügel 2 an dem festen Rah-
men 3 gesichert, da die unteren Riegelzapfen 10 mit ihren
Pilzköpfen die Längsränder der an den unteren
Schließstücken 12 für die unteren Riegelzapfen 10 vor-
gesehenen Führungsschlitze hintergreifen. Und auch
senkrecht zu der Hauptebene des Fensters 4 bewirken
die unteren Riegelzapfen 10 im Zusammenspiel mit den
unteren Schließstücken 12 des im Kippöffnungszustand
befindlichen Beschlags 60 eine Abstützung des Flügels
2 an dem festen Rahmen 3.
[0083] Bei Kippöffnungszustand des Beschlags 60
und dem damit verbundenen Rückhaltebereitschaftszu-
stand der Rückhaltevorrichtung 61 nehmen der Rückhal-
tezapfen 62 und der Rückhaltearm 63 der Rückhaltevor-
richtung 61 relativ zueinander eine Rückhaltebereit-
schaftsstellung ein.
[0084] Wird bei diesem Funktionszustand des Be-
schlags 60 und bei insbesondere kippgeöffnetem Flügel
2 beispielsweise bei einem Einbruchsversuch auf den
Flügel 2 kippachsseitig senkrecht zu der Hauptebene des
Fensters 4 eine irreguläre raumauswärts gerichtete Kraft
mit einem entsprechend großen Betrag ausgeübt, so
wird unter der Krafteinwirkung die mittels der unteren
Riegelzapfen 10 und der unteren Schließstücke 12 senk-
recht zu der Hauptebene des Fensters 4 bewirkte Ab-
stützung des Flügels 2 an dem festen Rahmen 3 gewalt-
sam aufgehoben. Gleichzeitig wird aber die dem Ein-
bruchschutz dienende und zu diesem Zweck in den
Rückhaltebereitschaftszustand geschaltete Rückhalte-
vorrichtung 61 wirksam.
[0085] Aufgrund der gewaltsam herbeigeführten und
senkrecht zu der Hauptebene des Fensters 4 raumaus-
wärts gerichteten kippachsseitigen Bewegung des Flü-
gels 2 relativ zu dem festen Rahmen 3 bewegt sich der
Rückhaltezapfen 62 der Rückhaltevorrichtung 61 ausge-
hend von seiner drehachsnahen Position unter Schwen-
ken des Rückhaltearms 63 um die Drehachse 65 längs
des Rückhaltearms 63, bis der Rückhaltezapfen 62 an
der Querwand 70 des Führungsschlitzes 69 anschlägt.

In der damit eingenommenen Position ist der Rückhal-
tezapfen 62 in Figur 6 rechts außen gestrichelt darge-
stellt. Im Zusammenwirken mit der Querwand 70 des
Rückhaltearms 63 verhindert der nunmehr drehachsfern
angeordnete Rückhaltezapfen 62 eine weitergehende
gewaltsame Abstellbewegung des mit dem Rückhalte-
zapfen versehenen Flügels 2 gegenüber dem festen
Rahmen 3.
[0086] Darüber hinaus bietet die Rückhaltevorrichtung
61 einen Einbruchschutz der vorstehend für die Kippöff-
nungsbegrenzungsvorrichtungen 20 im Einzelnen be-
schriebenen Art.

Patentansprüche

1. Beschlag zum Einbau zwischen einem Flügel (2) und
einem festen Rahmen (3), die als Bauelemente ei-
nes Fensters (4), einer Tür oder dergleichen vorge-
sehen sind,

• wobei der Beschlag in einen als Öffnungszu-
stand vorgesehenen Kippöffnungszustand
schaltbar ist und im Kippöffnungszustand als
Schwenkachse eine Kippachse (16) definiert,
um welche bei eingebautem Beschlag der Flü-
gel (2) relativ zu dem festen Rahmen (3) in eine
Öffnungsstellung in Form einer Kippöffnungs-
stellung und in eine Geschlossenstellung
schwenkbar ist,
• wobei der Beschlag als Öffnungsbegren-
zungsvorrichtung eine Kippöffnungsbegren-
zungsvorrichtung (20) umfasst, welche im ein-
gebauten Zustand zwischen einem in Querrich-
tung der Kippachse (16) verlaufenden Flügel-
holm und einem diesem gegenüberliegenden
Holm des festen Rahmens (3) vorgesehen ist
und welche ein an dem einen der Bauelemente
vorgesehenes Kupplungselement (22) sowie ei-
nen an dem anderen der Bauelemente vorge-
sehenen Sicherungsarm (21) umfasst, der um
eine sich parallel zu der Kippachse (16) erstre-
ckende Drehachse (25) drehbeweglich ist,
• wobei bei Kippöffnungszustand des Beschlags
beim Schwenken des Flügels (2) um die Kip-
pachse (16) das Kupplungselement (22) der
Kippöffnungsbegrenzungsvorrichtung (20) an
dem Sicherungsarm (21) der Kippöffnungsbe-
grenzungsvorrichtung (20) in radialer Richtung
der Drehachse (25) des Sicherungsarms (21)
geführt und längs der Kippachse (16) abgestützt
ist,
• wobei bei Kippöffnungszustand des Beschlags
das Kupplungselement (22) der Kippöffnungs-
begrenzungsvorrichtung (20) bei Geschlossen-
stellung des Flügels (2) nahe der Drehachse
(25) des Sicherungsarms (21) und bei Kippöff-
nungsstellung des Flügels (2) drehachsfern an-
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geordnet ist und
• wobei die Kippöffnungsbegrenzungsvorrich-
tung (20) für das drehachsfern angeordnete
Kupplungselement (22) einen Bewegungsbe-
grenzer (29) aufweist, durch welchen das dreh-
achsfern angeordnete Kupplungselement (22)
bei Kippöffnungsstellung des Flügels (2) an ei-
ner von der Drehachse (25) des Sicherungs-
arms (21) weg gerichteten Bewegung gehindert
und dadurch eine maximale Kippöffnungsweite
des Flügels definiert ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Beschlag eine schaltbare Rückhaltevor-
richtung (61) umfasst, die im eingebauten Zustand
zwischen einem parallel zu der Kippachse (16) ver-
laufenden kippachsseitigen Flügelholm und einem
diesem gegenüberliegenden kippachsseitigen Holm
des festen Rahmens (3) vorgesehen ist und die ein
an dem einen der Bauelemente vorgesehenes
Rückhalteelement (62) sowie einen an dem anderen
der Bauelemente vorgesehenen Rückhaltearm (63)
umfasst, der um eine Drehachse (65) drehbar ist,
die senkrecht zu der Kippachse (16) und parallel zu
einer Hauptebene des Fensters (4), der Tür oder der-
gleichen verläuft,
dass die Rückhaltevorrichtung (61) bei Kippöff-
nungszustand des Beschlags und bei kippachssei-
tiger Anbindung des Flügels (2) an den festen Rah-
men (3) in einen Rückhaltebereitschaftszustand ge-
schaltet ist, in welchem das Rückhalteelement (62)
und der Rückhaltearm (63) relativ zueinander derart
angeordnet sind, dass das Rückhalteelement (62)
nahe der Drehachse (65) des Rückhaltearms (63)
angeordnet ist,
dass bei einer von dem Flügel (2) kippachsseitig
senkrecht zu der Hauptebene des Fensters (4), der
Tür oder dergleichen unter kippachsseitigem Entfer-
nen des Flügels (2) von dem festen Rahmen (3) re-
lativ zu dem festen Rahmen (3) ausgeführten Bewe-
gung das Rückhalteelement (62) in radialer Richtung
der Drehachse (65) des Rückhaltearms (63) in eine
drehachsferne Position bewegbar geführt ist und
dass bei von dem festen Rahmen (3) kippachsseitig
entferntem Flügel (2) das drehachsfern angeordnete
Rückhalteelement (62) durch einen Rückhalter (70)
der Rückhaltevorrichtung (61) an einer von der Dreh-
achse (65) des Rückhaltearms (63) weg gerichteten
Bewegung gehindert und dadurch die kippachssei-
tige Beweglichkeit des Flügels (2) relativ zu dem fes-
ten Rahmen (3) begrenzt ist.

2. Beschlag nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net,
dass der Beschlag eine schaltbare Verschiebesi-
cherung (31) umfasst, die im eingebauten Zustand
zwischen einem parallel zu der Kippachse (16) ver-
laufenden kippachsseitigen Flügelholm und einem

diesem gegenüberliegenden kippachsseitigen Holm
des festen Rahmens (3) vorgesehen ist und die Si-
cherungselemente aufweist, von denen eines als
dem Flügel (2) zugeordnetes flügelseitiges Siche-
rungselement (10, 17) und ein anderes als dem fes-
ten Rahmen (3) zugeordnete festrahmenseitiges Si-
cherungselement (12, 15) vorgesehen ist und
dass die Verschiebesicherung (31) bei Kippöff-
nungsstellung des Beschlags in einen Sicherungs-
zustand geschaltet ist, in welchem die Beweglichkeit
des flügelseitigen Sicherungselements (10, 17) re-
lativ zu dem festrahmenseitigen Sicherungselement
(12, 15) und dadurch die Beweglichkeit des Flügels
(2) relativ zu dem festen Rahmen (3) längs der Kip-
pachse (16) zumindest begrenzt ist.

3. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Rückhal-
teelement (62) der Rückhaltevorrichtung (61) als
Rückhaltezapfen mit einem sich senkrecht zu der
Kippachse (16) und parallel zu der Hauptebene des
Fensters (4), der Tür oder dergleichen erstrecken-
den Zapfenschaft (68) und einem gegenüber dem
Zapfenschaft (68) parallel zu der Kippachse (16) er-
weiterten Zapfenkopf (67) ausgebildet ist, dass an
dem Rückhaltearm (63) der Rückhaltevorrichtung
(61) zur Führung des Rückhaltezapfens in radialer
Richtung der Drehachse (65) des Rückhaltearms
(63) ein Führungsschlitz (69) vorgesehen ist, in wel-
chen der Rückhaltezapfen senkrecht zu der Kip-
pachse (16) eingreift und der Längsränder aufweist,
die in radialer Richtung der Drehachse (65) des
Rückhaltearms (63) verlaufen und die hinterschnit-
ten sind und dass der Rückhaltezapfen senkrecht
zu der Kippachse (16) an dem Rückhaltearm (63)
abgestützt ist, indem der Rückhaltezapfen die
Längsränder des Führungsschlitzes (69) des Rück-
haltearms (63) mit dem Zapfenkopf (67) hintergreift.

4. Beschlag nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Führungsschlitz (69) an dem Rück-
haltearm (63) der Rückhaltevorrichtung (61) von ei-
ner Führungsnut gebildet ist mit einem wenigstens
teilweise geschlossenen Nutboden, der einer für das
Rückhalteelement (62) der Rückhaltevorrichtung
(61) vorgesehenen Eingriffsöffnung (71) der Füh-
rungsnut gegenüberliegt und mit seiner von der Ein-
griffsöffnung (71) abliegenden Seite zu einer Raum-
außenseite des Rückhaltearms (63) hin weist.

5. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Beschlag
in einen Verriegelungszustand schaltbar ist und ein
Schließstück (64) umfasst, in welches das Rückhal-
teelement (62) der Rückhaltevorrichtung (61) bei
Verriegelungszustand des Beschlags eingreift.

6. Beschlag nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
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net, dass der Rückhaltearm (63) der Rückhaltevor-
richtung (61) an dem Schließstück (64) um die Dreh-
achse (65) des Rückhaltearms (63) drehbar gelagert
ist.

7. Beschlag nach Anspruch 5 oder Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schließstück
(64) unabhängig von dem Rückhaltearm (63) der
Rückhaltevorrichtung (61) mit demjenigen Bauele-
ment verbindbar ist, an welchem der Rückhaltearm
(63) vorgesehen ist.

8. Beschlag nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schließstück
(64), in welches das Rückhalteelement (62) der
Rückhaltevorrichtung (61) bei Verriegelungszu-
stand des Beschlags eingreift, mittels wenigstens ei-
ner Sicherheitsschraube mit dem zugeordneten
Bauelement verschraubbar ist.

9. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Rückhal-
tevorrichtung (61) in den Rückhaltebereitschaftszu-
stand schaltbar ist, indem das Rückhalteelement
(62) und/oder der Rückhaltearm (63) in eine Rück-
haltebereitschaftsstellung bewegbar ist beziehungs-
weise sind, wobei das in die Rückhaltebereitschafts-
stellung bewegte Rückhalteelement (62) und/oder
der in die Rückhaltebereitschaftsstellung bewegte
Rückhaltearm (63) relativ zueinander derart ange-
ordnet sind, dass das Rückhalteelement (62) in der
Rückhaltebereitschaftsposition nahe der Drehachse
(65) des Rückhaltearms (63) angeordnet ist und bei
einer von dem Flügel (2) kippachsseitig senkrecht
zu der Hauptebene des Fensters (4), der Tür oder
dergleichen unter kippachsseitigem Entfernen des
Flügels (2) von dem festen Rahmen (3) relativ zu
dem festen Rahmen (3) ausgeführten Bewegung in
radialer Richtung der Drehachse (65) des Rückhal-
tearms (63) in eine drehachsferne Position beweg-
bar geführt ist.

10. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass als Rückhal-
tevorrichtung (61) eine als Kippöffnungsbegren-
zungsvorrichtung (20) verwendbare Vorrichtung
vorgesehen ist.

11. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Rückhal-
tevorrichtung (61) in den Rückhaltebereitschaftszu-
stand und/oder die Verschiebesicherung (31) in den
Sicherungszustand schaltbar ist, indem der Be-
schlag aus einem weiteren Funktionszustand in den
Kippöffnungszustand schaltbar ist.

12. Beschlag wenigstens nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verschiebesicherung

(31) in den Sicherungszustand schaltbar ist, indem
das flügelseitige Sicherungselement (10, 17)
und/oder das festrahmenseitige Sicherungselement
(12, 15) längs der Kippachse (16) in eine Siche-
rungsstellung bewegbar ist beziehungsweise sind,
wobei durch das in die Sicherungsstellung bewegte
flügelseitige Sicherungselement (10, 17) und/oder
durch das in die Sicherungsstellung bewegte fest-
rahmenseitige Sicherungselement (12, 15) die Be-
weglichkeit des flügelseitigen Sicherungselements
(10, 17) relativ zu dem festrahmenseitigen Siche-
rungselement (12, 15) und dadurch die Beweglich-
keit des Flügels (2) relativ zu dem festen Rahmen
(3) längs der Kippachse (16) zumindest begrenzt ist.

13. Beschlag wenigstens nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass bei Sicherungszustand der
Verschiebesicherung (31), vorzugsweise mittels des
flügelseitigen Sicherungselements (10, 17)
und/oder mittels des festrahmenseitigen Siche-
rungselements (12, 15), die Beweglichkeit des flü-
gelseitigen Sicherungselements (10, 17) relativ zu
dem festrahmenseitigen Sicherungselement (12,
15) und dadurch die Beweglichkeit des Flügels (2)
relativ zu dem festen Rahmen (3) auch in Querrich-
tung der Kippachse (16) zumindest begrenzt ist.

14. Beschlag nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Beweglichkeit des oder der flü-
gelseitigen Sicherungselemente (10, 17) relativ zu
dem oder den festrahmenseitigen Sicherungsele-
menten (12, 15) und dadurch die Beweglichkeit des
Flügels (2) relativ zu dem festen Rahmen (3) in Quer-
richtung der Kippachse (16) zumindest begrenzt ist,
indem das oder die flügelseitigen Sicherungsele-
mente (10, 17) bei Sicherungszustand der Verschie-
besicherung (31) ein festrahmenseitiges und in
Querrichtung der Kippachse wirksames Widerlager
hintergreift oder hintergreifen.

15. Beschlag nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das festrahmenseitige Sicherungs-
element (12, 15) und das festrahmenseitige Wider-
lager für das flügelseitige Sicherungselement (10,
17) eine Baueinheit bilden.

16. Beschlag wenigstens nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass zusätzlich zu der im einge-
bauten Zustand zwischen dem parallel zu der Kip-
pachse (16) verlaufenden kippachsseitigen Flügel-
holm und dem diesem gegenüberliegenden kip-
pachsseitigen Holm des festen Rahmens (3) vorge-
sehenen Verschiebesicherung (31) wenigstens zwi-
schen einem in Querrichtung der Kippachse (16) ver-
laufenden Flügelholm und dem diesem gegenüber-
liegenden Holm des festen Rahmens (3) ein Zwi-
schenelement (19) vorgesehen ist, welches sich in
einem Zwischenraum zwischen dem in Querrichtung
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der Kippachse (16) verlaufenden Flügelholm und
dem diesem gegenüberliegenden Holm des festen
Rahmens (3) längs der Kippachse (16) erstreckt.

17. Fenster, Tür oder dergleichen mit einem Flügel (2)
und einem festen Rahmen (3) sowie mit einem zwi-
schen dem Flügel (2) und dem festen Rahmen (3)
vorgesehenen Beschlag (60), der in einen Öffnungs-
zustand schaltbar ist, wobei der Flügel (2) mittels
des in den Öffnungszustand geschalteten Be-
schlags (60) relativ zu dem festen Rahmen (3) um
eine Schwenkachse in eine Geschlossenstellung
und in eine Öffnungsstellung schwenkbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass als Beschlag ein Be-
schlag (60) nach wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche vorgesehen ist.

Claims

1. Fitting for installation between a sash (2) and a fixed
frame (3), which are provided as components of a
window (4), a door or the like,

• the fitting being switchable into a tilted-open
state provided as an open state and, in the tilted-
open state, defining a tilt axis (16) as a pivot
axis, about which tilt axis, when the fitting is in-
stalled, the sash (2) can be pivoted relative to
the fixed frame (3) into an open position, in the
form of a tilted-open position, and into a closed
position,
• the fitting comprising, as an opening-limiting
device, a tilt-opening-limiting device (20) which
is provided, in the installed state, between a
sash spar extending in the transverse direction
of the tilt axis (16) and a spar of the fixed frame
(3) located opposite said sash spar, and which
comprises a coupling element (22) provided on
one of the components and a securing arm (21)
provided on the other component, which arm
can be moved so as to rotate about an axis of
rotation (25) extending in parallel with the tilt axis
(16),
• a in the tilted-open state of the fitting, during
the pivoting of the sash (2) about the tilt axis
(16), the coupling element (22) of the tilt-open-
ing-limiting device (20) being guided on the se-
curing arm (21) of the tilt-opening-limiting device
(20) in the radial direction of the axis of rotation
(25) of the securing arm (21) and being support-
ed along the tilt axis (16),
• in the tilted-open state of the fitting, the coupling
element (22) of tilt-opening-limiting device (20)
being arranged close to the axis of rotation (25)
of the securing arm (21) in the closed position
of the sash (2) and remote from the axis of ro-
tation in the tilted-open position of the sash (2),

and
• the tilt-opening-limiting device (20) having, for
the coupling element (22) arranged remotely
from the axis of rotation, a movement limiter (29)
by means of which the coupling element (22)
arranged remotely from the axis of rotation is
prevented from moving away from the axis of
rotation (25) of the securing arm (21) when the
sash (2) is in the tilted-open position, and thus
a maximum tilted-open width of the sash is de-
fined,

characterized in that the fitting comprises a switch-
able retaining device (61) which is provided, in the
installed state, between a tilt-axis-side sash spar ex-
tending in parallel with the tilt axis (16) and a tilt-axis-
side spar of the fixed frame (3) located opposite said
sash spar, and comprises a retaining element (62)
provided on one of the components and a retaining
arm (63) provided on the other component, which
arm is rotatable about an axis of rotation (65) that
extends perpendicularly to the tilt axis (16) and in
parallel with a main plane of the window (4), the door
or the like,
in that, in the tilted-open state of the fitting and when
the sash (2) is connected to the fixed frame (3) on
the tilt-axis side, the retaining device (61) is switched
into a retaining standby state in which the retaining
element (62) and the retaining arm (63) are arranged
relative to each other such that the retaining element
(62) is arranged close to the axis of rotation (65) of
the retaining arm (63),
in that, during a movement carried out by the sash
(2) relative to the fixed frame (3) on the tilt-axis side
perpendicularly to the main plane of the window (4),
the door or the like, during which movement the sash
(2) is removed from the fixed frame (3) on the tilt-
axis side, the retaining element (62) is movably guid-
ed into a position remote from the axis of rotation in
the radial direction of the axis of rotation (65) of the
retaining arm (63),
and in that, when the sash (2) is removed from the
fixed frame (3) on the tilt-axis side, the retaining el-
ement (62) arranged remotely from the axis of rota-
tion is prevented from moving in a direction oriented
away from the axis of rotation (65) of the retaining
arm (63) by a retainer (70) of the retaining device
(61), thereby limiting the movability of the sash (2)
relative to the fixed frame (3) on the tilt-axis side.

2. Fitting according to claim 1, characterized in that
the fitting comprises a switchable anti-displacement
means (31) which is provided, in the installed state,
between a tilt-axis-side sash spar extending in par-
allel with the tilt axis (16) and a tilt-axis-side spar of
the fixed frame (3) located opposite said sash spar,
and has securing elements, one of which is provided
as a sash-side securing element (10, 17) associated
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with the sash (2) and another is provided as a fixed-
frame-side securing element (12, 15) associated
with the fixed frame (3), and in that, in the tilted-
open position of the fitting, the anti-displacement
means (31) is switched into a securing state in which
the movability of the sash-side securing element (10,
17) relative to the fixed-frame-side securing element
(12, 15) and thereby the movability of the sash (2)
relative to the fixed frame (3) is at least limited along
the tilt axis (16).

3. Fitting according to any of the preceding claims,
characterized in that
the retaining element (62) of the retaining device (61)
is in the form of a retaining pin comprising a pin shaft
(68) extending perpendicularly to the tilt axis (16)
and in parallel with the main plane of the window (4),
the door or the like, and comprising a pin head (67)
widened in parallel with the tilt axis (16) relative to
the pin shaft (68), in that a guide slot (69) is provided
in the retaining arm (63) of the retaining device (61)
for guiding the retaining pin in the radial direction of
the axis of rotation (65) of the retaining arm (63), in
which guide slot (69) the retaining pin engages per-
pendicularly to the tilt axis (16) and which guide slot
(69) has longitudinal edges which extend in the radial
direction of the axis of rotation (65) of the retaining
arm (63) and which are undercut and in that the
retaining pin is supported on the retaining arm (63)
perpendicularly to the tilt axis (16) by the retaining
pin engaging, by means of the pin head (67), behind
the longitudinal edges of the guide slot (69) of the
retaining arm (63).

4. Fitting according to claim 3, characterized in that
the guide slot (69) in the retaining arm (63) of the
retaining device (61) is formed by a guide groove
having an at least partially closed groove bottom
which is opposite an engagement opening (71) of
the guide groove provided for the retaining element
(62) of the retaining device (61) and the side of which
that is remote from the engagement opening (71)
faces the outer side of the retaining arm (63).

5. Fitting according to any of the preceding claims,
characterized in that
the fitting is switchable into a locked state and com-
prises a striker (64) in which the retaining element
(62) of the retaining device (61) engages when the
fitting is in the locked state.

6. Fitting according to claim 5, characterized in that
the retaining arm (63) of the retaining device (61) is
mounted on the striker (64) so as to be rotatable
about the axis of rotation (65) of the retaining arm
(63).

7. Fitting according to either claim 5 or claim 6, char-

acterized in that
the striker (64), independently of the retaining arm
(63) of the retaining device (61), can be connected
to the component on which the retaining arm (63) is
provided.

8. Fitting according to any of claims 5 to 7, character-
ized in that
the striker (64), into which the retaining element (62)
of the retaining device (61) engages when the fitting
is in the locked state, can be screwed to the associ-
ated component by means of at least one safety
screw.

9. Fitting according to any of the preceding claims,
characterized in that
the retaining device (61) is switchable into the retain-
ing standby state by the retaining element (62)
and/or retaining arm (63) being movable into a re-
taining standby position, the retaining element (62)
moved into the retaining standby position and/or the
retaining arm (63) moved into the retaining standby
position being arranged relative to each other such
that the retaining element (62) is arranged, in the
retaining standby position, close to the axis of rota-
tion (65) of the retaining arm (63) and, during a move-
ment carried out by the sash (2) relative to the fixed
frame (3) on the tilt-axis side perpendicularly to the
main plane of the window (4), the door or the like,
during which movement the sash (2) is removed from
the fixed frame (3) on the tilt-axis side, is movably
guided into a position remote from the axis of rotation
in the radial direction of the axis of rotation (65) of
the retaining arm (63).

10. Fitting according to any of the preceding claims,
characterized in that
a device that can be used as the tilt-opening-limiting
device (20) is provided as the retaining device (61).

11. Fitting according to any of the preceding claims,
characterized in that
the retaining device (61) can be switched into the
retaining standby state and/or the anti-displacement
means (31) can be switched into the securing state
by the fitting being switchable from a further opera-
tional state into the tilted-open state.

12. Fitting at least according to claim 2, characterized
in that
the anti-displacement means (31) is switchable into
the securing state by the sash-side securing element
(10, 17) and/or the fixed-frame-side securing ele-
ment (12, 15) being movable along the tilt axis (16)
into a securing position, the movability of the sash-
side securing element (10, 17) relative to the fixed-
frame-side securing element (12, 15) and thus the
movability of the sash (2) relative to the fixed frame
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(3) being at least limited along the tilt axis (16) by
the sash-side securing element (10, 17) moved into
the securing position and/or by the fixed-frame-side
securing element (12, 15) moved into the securing
position.

13. Fitting at least according to claim 2, characterized
in that
in the securing state of the anti-displacement means
(31), preferably by means of the sash-side securing
element (10, 17) and/or by means of the fixed-frame-
side securing element (12, 15), the movability of the
sash-side securing element (10, 17) relative to the
fixed-frame-side securing element (12, 15) and thus
the movability of the sash (2) relative to the fixed
frame (3) is at least limited also in the transverse
direction of the tilt axis (16).

14. Fitting according to claim 13, characterized in that
the movability of the sash-side securing element(s)
(10, 17) relative to the fixed-frame-side securing el-
ement(s) (12, 15) and thus the movability of the sash
(2) relative to the fixed frame (3) is at least limited in
the transverse direction of the tilt axis (16) by the
sash-side securing element(s) (10, 17) engaging be-
hind a fixed-frame-side counter bearing effective in
the transverse direction of the tilt axis in the securing
state of the anti-displacement means (31).

15. Fitting according to claim 14, characterized in that
the fixed-frame-side securing element (12, 15) and
the fixed-frame-side counter bearing for the sash/-
side securing element (10, 17) form a modular unit.

16. Fitting at least according to claim 2, characterized
in that
in addition to the anti-displacement means (31) pro-
vided, in the installed state, between the tilt-axis-side
sash spar extending in parallel with the tilt axis (16)
and the tilt-axis-side spar of the fixed frame (3) lo-
cated opposite said sash spar, an intermediate ele-
ment (19) is provided at least between one sash spar
extending in the transverse direction of the tilt axis
(16) and the spar of the fixed frame (3) located op-
posite said sash spar, which intermediate element
extends along the tilt axis (16) in an intermediate
space between the sash spar extending in the trans-
verse direction of the tilt axis (16) and the spar of the
fixed frame (3) located opposite said sash spar.

17. Window, door or the like comprising a sash (2) and
a fixed frame (3) as well as a fitting (60) which is
provided between the sash (2) and the fixed frame
(3) and is switchable into an open state, the sash (2)
being pivotable about a pivot axis relative to the fixed
frame (3) into a closed position and into an open
position by means of the fitting (60) switched into the
open state, characterized in that a fitting (60) ac-

cording to at least one of the preceding claims is
provided as the fitting.

Revendications

1. Ferrure destinée à être montée entre un battant (2)
et un cadre fixe (3), qui sont prévus comme éléments
structurels d’une fenêtre (4), d’une porte ou similai-
res,

- sachant que la ferrure peut être passée dans
un état d’ouverture basculante prévu comme
état d’ouverture et définit dans l’état d’ouverture
basculante, comme axe de pivotement, un axe
de basculement (16) autour duquel, la ferrure
étant montée, le battant (2) peut être pivoté par
rapport au cadre fixe (3) dans une position
d’ouverture sous la forme d’une position
d’ouverture basculante et dans une position fer-
mée,
- sachant que la ferrure comprend, comme dis-
positif de limitation d’ouverture, un dispositif de
limitation d’ouverture basculante (20), qui dans
l’état monté est prévu entre un montant de bat-
tant s’étendant en direction transversale à l’axe
de basculement (16) et un montant, opposé au
précédent, du cadre fixe (3), et qui comprend un
élément d’accouplement (22) prévu sur l’un des
éléments structurels ainsi qu’un bras d’arrêt (21)
prévu sur l’autre élément structurel, bras qui est
mobile en rotation autour d’un axe de rotation
(25) s’étendant parallèlement à l’axe de bascu-
lement (16),
- sachant que, dans l’état d’ouverture basculan-
te de la ferrure, lors du pivotement du battant
(2) autour de l’axe de basculement (16), l’élé-
ment d’accouplement (22) du dispositif de limi-
tation d’ouverture basculante (20) est guidé sur
le bras d’arrêt (21) du dispositif de limitation
d’ouverture basculante (20) en direction radiale
à l’axe de rotation (25) du bras d’arrêt (21), et
soutenu le long de l’axe de basculement (16),
- sachant que, dans l’état d’ouverture basculan-
te de la ferrure, l’élément d’accouplement (22)
du dispositif de limitation d’ouverture basculante
(20), est disposé près de l’axe de rotation (25)
du bras d’arrêt (21) dans la position fermée du
battant (2) et loin de l’axe de rotation dans la
position d’ouverture basculante du battant (2),
- et sachant que le dispositif de limitation
d’ouverture basculante (20) présente, pour l’élé-
ment d’accouplement (22) disposé loin de l’axe
de rotation, un limiteur de déplacement (29) par
lequel l’élément d’accouplement (22) disposé
loin de l’axe de rotation, dans la position d’ouver-
ture basculante du battant (2), est empêché de
se déplacer en éloignement de l’axe de rotation
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(25) du bras d’arrêt (21), définissant ainsi une
amplitude maximale d’ouverture basculante du
battant,

caractérisée
en ce que la ferrure comprend un dispositif de rete-
nue (61) pouvant être commuté, qui dans l’état mon-
té est prévu entre un montant de battant côté axe de
basculement s’étendant parallèlement à l’axe de
basculement (16) et un montant côté axe de bascu-
lement, opposé au précédent, du cadre fixe (3), et
qui comprend un élément de retenue (62) prévu sur
l’un des éléments structurels ainsi qu’un bras de re-
tenue (63) prévu sur l’autre élément structurel, bras
qui est rotatif autour d’un axe de rotation (65) qui
s’étend perpendiculairement à l’axe de basculement
(16) et parallèlement à un plan principal de la fenêtre
(4), de la porte ou similaires,
en ce que le dispositif de retenue (61), dans l’état
d’ouverture basculante de la ferrure et le battant (2)
étant rattaché côté axe de basculement au cadre
fixe (3), est passé dans un état prêt à la retenue,
dans lequel l’élément de retenue (62) et le bras de
retenue (63) sont disposés l’un par rapport à l’autre
de telle sorte que l’élément de retenue (62) est dis-
posé près de l’axe de rotation (65) du bras de retenue
(63),
en ce que, lors d’un mouvement effectué par le bat-
tant (2) par rapport au cadre fixe (3) côté axe de
basculement perpendiculairement au plan principal
de la fenêtre (4), de la porte ou similaires, avec éloi-
gnement côté axe de basculement du battant (2) du
cadre fixe (3), l’élément de retenue (62) est guidé en
déplacement, en direction radiale à l’axe de rotation
(65) du bras de retenue (63), dans une position éloi-
gnée de l’axe de rotation,
et en ce que, le battant (2) étant éloigné côté axe
de basculement du cadre fixe (3), l’élément de rete-
nue (62) disposé loin de l’axe de rotation est empê-
ché par un moyen de retenue (70) du dispositif de
retenue (61) de se déplacer en éloignement de l’axe
de rotation (65) du bras de retenue (63), limitant ainsi
la mobilité côté axe de basculement du battant (2)
par rapport au cadre fixe (3).

2. Ferrure selon la revendication 1, caractérisée en
ce que la ferrure comprend un dispositif antidépla-
cement (31) pouvant être commuté, qui dans l’état
monté est prévu entre un montant de battant côté
axe de basculement s’étendant parallèlement à l’axe
de basculement (16) et un montant côté axe de bas-
culement, opposé au précédent, du cadre fixe (3),
et qui présente des éléments de blocage dont un est
prévu sous forme d’élément de blocage côté battant
(10, 17) associé au battant (2) et un autre sous forme
d’élément de blocage côté cadre fixe (12, 15) asso-
cié au cadre fixe (3),
et en ce que le dispositif antidéplacement (31), dans

la position d’ouverture basculante de la ferrure, est
passé dans un état de blocage dans lequel la mobilité
de l’élément de blocage côté battant (10, 17) par
rapport à l’élément de blocage côté cadre fixe (12,
15) et de ce fait la mobilité du battant (2) par rapport
au cadre fixe (3) le long de l’axe de basculement
(16), est au moins limitée.

3. Ferrure selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que l’élément de retenue (62)
du dispositif de retenue (61) est réalisé sous forme
de tenon de retenue avec un corps de tenon (68)
s’étendant perpendiculairement à l’axe de bascule-
ment (16) et parallèlement au plan principal de la
fenêtre (4), de la porte ou similaires et avec une tête
de tenon (67) élargie par rapport au corps de tenon
(68) parallèlement à l’axe de basculement (16), en
ce qu’une fente de guidage (69) est prévue sur le
bras de retenue (63) du dispositif de retenue (61)
afin de guider le tenon de retenue en direction radiale
à l’axe de rotation (65) du bras de retenue (63), fente
dans laquelle le tenon de retenue s’engage perpen-
diculairement à l’axe de basculement (16) et qui pré-
sente des bords longitudinaux, qui s’étendent en di-
rection radiale à l’axe de rotation (65) du bras de
retenue (63) et qui sont contre-dépouillés, et en ce
que le tenon de retenue est soutenu sur le bras de
retenue (63) perpendiculairement à l’axe de bascu-
lement (16), par le fait que le tenon de retenue s’en-
gage par la tête de tenon (67) derrière les bords lon-
gitudinaux de la fente de guidage (69) du bras de
retenue (63).

4. Ferrure selon la revendication 3, caractérisée en
ce que la fente de guidage (69) sur le bras de retenue
(63) du dispositif de retenue (61) est formée par une
rainure de guidage avec un fond de rainure au moins
partiellement fermé, qui est opposé à une ouverture
d’engagement (71) de la rainure de guidage prévue
pour l’élément de retenue (62) du dispositif de rete-
nue (61) et, par son côté éloigné de l’ouverture d’en-
gagement (71), est dirigé vers un côté extérieur du
bras de retenue (63).

5. Ferrure selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que la ferrure peut être passée
dans un état de verrouillage et comprend une gâche
(64) dans laquelle s’engage l’élément de retenue
(62) du dispositif de retenue (61) dans l’état de ver-
rouillage de la ferrure.

6. Ferrure selon la revendication 5, caractérisée en
ce que le bras de retenue (63) du dispositif de rete-
nue (61) est monté sur la gâche (64) à rotation autour
de l’axe de rotation (65) du bras de retenue (63).

7. Ferrure selon la revendication 5 ou la revendication
6, caractérisée en ce que la gâche (64) peut, indé-
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pendamment du bras de retenue (63) du dispositif
de retenue (61), être assemblée à l’élément structu-
rel sur lequel est prévu le bras de retenue (63).

8. Ferrure selon l’une des revendications 5 à 7, carac-
térisée en ce que la gâche (64), dans laquelle s’en-
gage l’élément de retenue (62) du dispositif de rete-
nue (61) dans l’état de verrouillage de la ferrure, peut
être assemblée par vissage à l’élément structurel
associé au moyen d’au moins une vis de sécurité.

9. Ferrure selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que le dispositif de retenue (61)
peut être passé dans l’état prêt à la retenue par le
fait que l’élément de retenue (62) et/ou le bras de
retenue (63) peut ou peuvent être déplacé(s) dans
une position prête à la retenue, sachant que l’élé-
ment de retenue (62) déplacé dans la position prête
à la retenue et/ou le bras de retenue (63) déplacé
dans la position prête à la retenue sont disposés l’un
par rapport à l’autre de telle sorte que l’élément de
retenue (62), dans la position prête à la retenue, est
disposé près de l’axe de rotation (65) du bras de
retenue (63) et, lors d’un mouvement effectué par le
battant (2) par rapport au cadre fixe (3) côté axe de
basculement perpendiculairement au plan principal
de la fenêtre (4), de la porte ou similaires, avec éloi-
gnement côté axe de basculement du battant (2) du
cadre fixe (3), est guidé en déplacement, en direction
radiale à l’axe de rotation (65) du bras de retenue
(63), dans une position éloignée de l’axe de rotation.

10. Ferrure selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce qu’il est prévu comme dispositif
de retenue (61) un dispositif pouvant être utilisé com-
me dispositif de limitation d’ouverture basculante
(20).

11. Ferrure selon l’une des revendications précédentes,
caractérisée en ce que le dispositif de retenue (61)
peut être passé dans l’état prêt à la retenue, et/ou
le dispositif antidéplacement (31) dans l’état de blo-
cage, par le fait que la ferrure peut être passée d’un
autre état fonctionnel dans l’état d’ouverture bascu-
lante.

12. Ferrure au moins selon la revendication 2, caracté-
risée en ce que le dispositif antidéplacement (31)
peut être passé dans l’état de blocage par le fait que
l’élément de blocage côté battant (10, 17) et/ou l’élé-
ment de blocage côté cadre fixe (12, 15) peut ou
peuvent être déplacé(s) le long de l’axe de bascule-
ment (16) dans une position de blocage, sachant
que, par l’élément de blocage côté battant (10, 17)
déplacé dans la position de blocage et/ou par l’élé-
ment de blocage côté cadre fixe (12, 15) déplacé
dans la position de blocage, la mobilité de l’élément
de blocage côté battant (10, 17) par rapport à l’élé-

ment de blocage côté cadre fixe (12, 15) et de ce fait
la mobilité du battant (2) par rapport au cadre fixe
(3) le long de l’axe de basculement (16), est au moins
limitée.

13. Ferrure au moins selon la revendication 2, caracté-
risée en ce que, dans l’état de blocage du dispositif
antidéplacement (31), de préférence au moyen de
l’élément de blocage côté battant (10, 17) et/ou au
moyen de l’élément de blocage côté cadre fixe (12,
15), la mobilité de l’élément de blocage côté battant
(10, 17) par rapport à l’élément de blocage côté ca-
dre fixe (12, 15) et de ce fait la mobilité du battant
(2) par rapport au cadre fixe (3) est au moins limitée
également en direction transversale à l’axe de bas-
culement (16).

14. Ferrure selon la revendication 13, caractérisée en
ce que la mobilité du ou des éléments de blocage
côté battant (10, 17) par rapport à l’élément ou aux
éléments de blocage côté cadre fixe (12, 15) et de
ce fait la mobilité du battant (2) par rapport au cadre
fixe (3) en direction transversale à l’axe de bascule-
ment (16) est au moins limitée par le fait que le ou
les éléments de blocage côté battant (10, 17), dans
l’état de blocage du dispositif antidéplacement (31),
s’engage ou s’engagent derrière un élément de con-
tre-appui côté cadre fixe, actif en direction transver-
sale à l’axe de basculement.

15. Ferrure selon la revendication 14, caractérisée en
ce que l’élément de blocage côté cadre fixe (12, 15)
et l’élément de contre-appui côté cadre fixe pour
l’élément de blocage côté battant (10, 17) forment
une unité de construction.

16. Ferrure au moins selon la revendication 2, caracté-
risée en ce que, en plus du dispositif antidéplace-
ment (31) prévu dans l’état monté entre le montant
de battant côté axe de basculement s’étendant pa-
rallèlement à l’axe de basculement (16) et le montant
côté axe de basculement, opposé au précédent, du
cadre fixe (3), un élément intermédiaire (19) est pré-
vu entre au moins un montant de battant s’étendant
en direction transversale à l’axe de basculement (16)
et le montant, opposé au précédent, du cadre fixe
(3), élément qui s’étend le long de l’axe de bascule-
ment (16) dans un espace intermédiaire entre le
montant de battant s’étendant en direction transver-
sale à l’axe de basculement (16) et le montant, op-
posé au précédent, du cadre fixe (3).

17. Fenêtre, porte ou similaires avec un battant (2) et un
cadre fixe (3) ainsi qu’avec une ferrure (60) prévue
entre le battant (2) et le cadre fixe (3), qui peut être
passée dans un état d’ouverture, sachant que le bat-
tant (2) peut, au moyen de la ferrure (60) passée
dans un état d’ouverture, être pivoté par rapport au
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cadre fixe (3) autour d’un axe de pivotement dans
une position fermée et dans une position d’ouvertu-
re, caractérisée en ce qu’il est prévu comme ferrure
une ferrure (60) selon au moins une des revendica-
tions précédentes.
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